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Norm

AsylG 2005 §10

AsylG 2005 §3

AsylG 2005 §57

AsylG 2005 §8

BFA-VG §9

B-VG Art133 Abs4

FPG §46

FPG §52

FPG §55

Spruch

1) L507 2151664-1/19E

2) L507 2151668-1/22E

3) L507 2151674-1/22E

4) L507 2151679-1/15E

5) L507 2151687-1/15E

6) L507 2151569-1/16E

7) L507 2151671-1/15E

IM NAMEN DER REPUBLIK!

Das Bundesverwaltungsgericht hat durch den Richter Mag. Habersack über die Beschwerden des 1) XXXX , geb. XXXX ,

der 2) XXXX , geb. XXXX , des 3) XXXX , geb. XXXX , der 4) XXXX , geb. XXXX , der 5) XXXX , geb. XXXX , der 6) XXXX , geb.

XXXX und der 7) XXXX , geb. XXXX , alle StA. Irak, die Dritt- bis Siebentbeschwerdeführer vertreten durch den Vater

XXXX , gegen die Bescheide des Bundesamtes für Fremdenwesen und Asyl vom 01.03.2017, Zlen.: XXXX , nach

Durchführung einer mündlichen Verhandlung am 16.09.2020 und 29.10.2020 zu Recht erkannt:

A) Die Beschwerden werden als unbegründet abgewiesen.
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B) Die Revision ist gemäß Art 133 Abs. 4 B-VG nicht zulässig.

Text

Entscheidungsgründe:

I. Verfahrensgang

1. Die Beschwerdeführer sind irakische Staatsbürger arabischer Abstammung und Angehörige der sunnitischen

Religionsgemeinschaft. Der Erstbeschwerdeführer und die Zweitbeschwerdeführerin sind die Eltern der

minderjährigen Dritt- bis Siebentbeschwerdeführer.

Der Erstbeschwerdeführer stellte am 12.06.2015 und die Zweit-bis Siebentbeschwerdeführer am 23.10.2015, nachdem

sie zuvor illegal in das österreichische Bundesgebiet eingereist sind, Anträge auf internationalen Schutz.

Für die am X X X X in Österreich geborene Siebentbeschwerdeführerin wurde am 12.01.2017 ein Antrag auf

internationalen Schutz gestellt.

Zu diesen Anträgen wurden der Erstbeschwerdeführer am 13.06.2015 und die Zweitbeschwerdeführerin am

23.10.2015 von einem Organ des öIentlichen Sicherheitsdienstes erstbefragt. Dabei brachte der

Erstbeschwerdeführer im Wesentlichen vor, dass er aufgrund des herrschenden Krieges, der chaotischen

Sicherheitslage sowie aus Angst vor den Milizen seine Heimat verlassen habe. Er sei auch mit der Entführung seines

Sohnes XXXX bedroht worden.

Die Zweitbeschwerdeführerin brachte zusammengefasst vor, dass der Erstbeschwerdeführer von schiitischen

bewaIneten Truppen verfolgt und bedroht worden sei, weil diese Sunniten in Bagdad nicht gewollt hätten. In ihrem

Viertel gebe es keine Sunniten mehr. Das Geschäft des Erstbeschwerdeführers sei von einer solchen Truppe

ausgeraubt worden. Die Familie sei immer wieder telefonisch bedroht und die Tochter XXXX entführt worden. Sie sei

am gleichen Tage von der Polizei wieder befreit worden. Damals habe die Tochter vor der Haustür gespielt und sei dort

entführt worden. Sie hätten dann einen Anruf erhalten, dass sie ihr Haus verlassen und weggehen sollten. Ihr Haus

und das Auto seien durch solche unbekannten Truppen gesprengt worden. Nach diesen Vorfällen sei der

Erstbeschwerdeführer nach Europa geLohen und die Zweitbeschwerdeführerin zu ihren Eltern gegangen. Sie hätten es

nach sieben Monaten geschaIt, das Geld für die Flucht aufzutreiben und seien dann dem Erstbeschwerdeführer

gefolgt.

2. Am 21.11.2015 wurden der Erstbeschwerdeführer und die Zweitbeschwerdeführerin vor dem Bundesamt für

Fremdenwesen und Asyl (BFA) niederschriftlich einvernommen.

Der Erstbeschwerdeführer brachte zum Ausreisegrund zusammengefasst vor, dass er am 10.03.2015 einen Anruf von

der Asa’ib Ahl al-Haqq Miliz erhalten habe und aufgefordert worden sei, das Haus sowie Bagdad zu verlassen. Ihm sei

gedroht worden, dass er und seine Familie in Gefahr seien, sollte er dem nicht Folge leisten. Der Erstbeschwerdeführer

habe diesen Vorfall ignoriert und am 17.03.2015 erneut einen Anruf von einer Person der Asa’ib Ahl al-Haqq Miliz

erhalten. Es seien 50.000,-- USD vom Erstbeschwerdeführer verlangt worden und, dass er sein Haus verlasse. Zudem

sei ihm gesagt worden, dass er keine Anzeige bei der Polizei erstatten solle, wenn er seine Tochter wieder lebendig

sehen wolle. Der Erstbeschwerdeführer habe sich gedacht, das sei ein Witz, weil seine Tochter im Kindergarten sei. Er

habe jedoch ihre Stimme am Telefon gehört und gewusst, dass sie entführt worden sei. Er habe seine Frau angerufen

und sei diese in einem hysterischen Zustand gewesen, weil die Tochter bereits vom Kindergarten zurück sein sollte.

Der Nachbar habe erzählt, dass die Tochter in einen SUV eingestiegen sei. Der Erstbeschwerdeführer habe bei der

Polizei Anzeige erstattet, woraufhin Polizisten nach Hause gekommen seien. Die Beamten hätten Zeugenbefragungen

durchgeführt. Der Erstbeschwerdeführer und seine Familie hätten das Haus verlassen und seien zu den

Schwiegereltern gegangen. Nach zwei Wochen habe der Erstbeschwerdeführer von einem Nachbarn einen Anruf

erhalten und habe dieser mitgeteilt, dass das Haus und Auto des Erstbeschwerdeführers von der Miliz Asa’ib Ahl al-

Haqq gesprengt worden sei. Zwei Personen dieser Miliz seien bei der Befreiung der Tochter des

Erstbeschwerdeführers verletzt worden, weshalb der Erstbeschwerdeführer davon ausgehe, dass es sich dabei um

eine Racheaktion gehandelt habe. Ebenfalls am 17.03.2015 sei auch in das Büro des Erstbeschwerdeführers

eingebrochen und seien wichtige Dokumente gestohlen worden. Am 17.04.2015 habe der Erstbeschwerdeführer



Bagdad verlassen. Seine Familie habe er mitnehmen wollen, aber seine Pnanzielle Lage sei nicht so gut gewesen. Seine

Familie sei bei den Schwiegereltern geblieben. 2007 sei der Erstbeschwerdeführer auch BinnenLüchtling gewesen, weil

er von der Mahdi-Miliz mit dem Tod bedroht worden sei. Dies habe mit der Flucht aus dem Irak aber nichts zu tun.

Die Zweitbeschwerdeführerin brachte im Wesentlichen vor, dass der Erstbeschwerdeführer eine Woche vor dem

17.03.2015 einen Anruf der Miliz Asa’ib Ahl al-Haqq erhalten habe und aufgefordert worden sei, das Haus und Bagdad

zu verlassen. Am 17.03.2015 habe die Zweitbeschwerdeführerin ihre Tochter vom Kindergarten nach Hause gebracht

und habe diese draußen mit den anderen Kindern gespielt, während die Zweitbeschwerdeführerin das Essen

fertiggekocht habe. Nach ca. zehn Minuten habe sie ihre Tochter holen wollen. Diese sei aber nicht mehr da gewesen.

Die Nachbarn hätten ihr erzählt, dass diese in ein fremdes Auto eingestiegen sei. Der Erstbeschwerdeführer habe

angerufen und gefragt, wo die Tochter sei. Die Zweitbeschwerdeführerin habe ihm gesagt, dass sie diese draußen

nicht gefunden habe. Nach ca. einer Stunde sei der Erstbeschwerdeführer mit der Polizei gekommen. Die Polizei habe

Zeugeneinvernahmen durchgeführt. Daraufhin habe die Familie das Haus verlassen und sei zu den Eltern der

Zweitbeschwerdeführerin gegangen. Um ca. 03:00 Uhr habe der Erstbeschwerdeführer einen Anruf von der

Polizeistation erhalten, dass er die Tochter abholen könne. Um ca. 05.00 Uhr sei er mit der Tochter von der Polizei

zurückgekommen. Nach zwei Wochen hätten sie einen Anruf von den Nachbarn erhalten, dass ihr Haus und das Auto

gesprengt worden seien. Die Kinder der Zweitbeschwerdeführerin seien bis zur Ausreise nicht mehr zur Schule

gegangen. Der Erstbeschwerdeführer habe einen Monat nach der Entführung den Irak verlassen. Die

Zweitbeschwerdeführerin und die Kinder seien ihm Ende September 2015 gefolgt.

Für die Dritt- bis Siebentbeschwerdeführer wurden von ihren Eltern keine eigenen Fluchtgründe vorgebracht.

3. Mit Bescheiden des BFA vom XXXX wurden die Anträge auf internationalen Schutz bezüglich der Zuerkennung des

Status von Asylberechtigten gemäß § 3 Abs. 1 iVm 

§ 2 Abs. 1 Z 13 AsylG abgewiesen. Gemäß § 8 Abs. 1 iVm § 2 Abs. 1 Z 13 AsylG wurden die Anträge auf internationalen

Schutz hinsichtlich der Zuerkennung des Status von subsidiär Schutzberechtigten in Bezug auf den Herkunftsstaat Irak

abgewiesen. Aufenthaltstitel aus berücksichtigungswürdigen Gründen gemäß § 57 AsylG wurden nicht erteilt. Gemäß 

§ 10 Abs. 1 Z 3 AsylG iVm § 9 BFA-VG wurden gegen die Beschwerdeführer Rückkehrentscheidungen gemäß § 52 Abs. 2

Z 2 FPG erlassen und gemäß § 52 Abs. 9 FPG festgestellt, dass die Abschiebung in den Irak gemäß § 46 FPG zulässig sei.

Gemäß 

§ 55 Abs. 1 bis 3 FPG wurde die Frist für die freiwillige Ausreise mit 14 Tagen ab Rechtskraft der

Rückkehrentscheidungen festgesetzt.

Beweiswürdigend wurde vom BFA ausgeführt, dass die Angaben zum Fluchtgrund aufgrund des gesteigerten und

unplausiblen Vorbingens nicht glaubhaft seien. Weiters wurde festgestellt, dass den Beschwerdeführern auch keine

Gefahren drohen, die eine Gewährung subsidiären Schutzes rechtfertigen würden. Die Rückkehrentscheidungen

verletzen nicht das Recht auf ein Privat- und Familienleben im Bundesgebiet und würden auch die Voraussetzungen

für die Erteilung von Aufenthaltstiteln gemäß § 57 AsylG nicht vorliegen.

4. Mit Verfahrensanordnungen des BFA vom 03.03.2017 wurde den Beschwerdeführern gemäß § 52 Abs. 1 BFA-VG

amtswegig ein Rechtsberater zur Seite gestellt und gemäß § 52a Abs. 2 BFA-VG die VerpLichtung mitgeteilt, bis zum

20.03.2017 ein Rückkehrberatungsgespräch in Anspruch zu nehmen.

5. Die bekämpften Bescheide wurden dem Erstbeschwerdeführer und der Zweitbeschwerdeführerin am 06.03.2017

ordnungsgemäß zugestellt, wogegen mit gleichlautenden Schriftsätzen vom 20.03.2017 fristgerecht Beschwerden

erhoben wurden.

Zunächst wurde auf verfassungsrechtliche Bedenken hinsichtlich § 16 BFA-VG verwiesen.

Begründend wurde vorgebracht, dass die Länderfeststellungen allgemein gehalten seien und sich nicht konkret mit

dem Fluchtvorbringen beschäftigten würden. Zur Abweisung eines Antrages auf internationalen Schutz seien sie als

nicht ausreichend anzusehen. Im Weiteren wurde auf Probleme der sunnitischen Bevölkerung im Irak verwiesen und

angemerkt, dass der irakische Staat weder willens, noch in der Lage sei, der zivilen Bevölkerung bei einer Bedrohung

durch schiitische Milizen zu helfen. Frauen, welche sich westlich kleiden, würden im Irak seitens der schiitischen

Bevölkerungsmehrheit einer gesonderten Bedrohungs- und Verfolgungslage ausgesetzt sein. Die

Zweitbeschwerdeführerin sei lebensfroh und habe sich westlich gekleidet, weshalb ihr mitgeteilt worden sei, dass dies
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im Irak nicht gehe und man sie einsperren und töten werde. Sie habe deshalb nur mehr selten oder in Begleitung das

Haus verlassen. Bei einer Rückkehr in den Irak seien die Beschwerdeführer auch aufgrund ihres Namens als Sunniten

und somit als Gegner des gegenwärtigen schiitischen Machtapparates erkennbar. Die Sicherheitslag im Irak sei

weiterhin äußerst schlecht und die Erlassung von Rückkehrentscheidungen unverständlich. Die Beweiswürdigung sei

aus näher dargelegten Gründen mangelhaft. Schließlich wurde noch darauf verwiesen, dass die

Zweitbeschwerdeführerin der sozialen Gruppe von Frauen, die sich nicht einem äußerst reaktionären Bekleidungsstil

beugen wolle, angehöre. Die Beschwerdeführer seien Angehörige der muslimisch-sunnitischen

Bevölkerungsminderheit und hätten deshalb Verfolgung zu befürchten. Die Verfolgung gehe nicht unbedingt vom

irakischen Staat aus, der irakische Staat sei aber nicht in der Lage die Beschwerdeführer adäquat zu schützen. Eine

innerstaatliche Fluchtalternative stehe den Beschwerdeführern nicht zur Verfügung. Im Übrigen seien die

Beschwerdeführer um ihre Integration außerordentlich bemüht.

6. Mit Schriftsatz vom 15.09.2017 wurde seitens der Vertretung der Beschwerdeführer eine Beschwerdeergänzung

erstattet.

7. Am 16.09.2020 und 29.10.2020 führte das Bundesverwaltungsgericht in der Sache der Beschwerdeführer eine

öIentlich mündliche Verhandlung durch. Dabei wurde den Erst- bis Drittbeschwerdeführern die Gelegenheit gegeben,

neuerlich ihre Ausreisemotivation umfassend darzulegen. Zudem wurden die Erst- bis Drittbeschwerdeführer zu ihren

Integrationsbemühungen befragt und ihnen aktuelle Länderberichte zum Irak ausgehändigt. Den Beschwerdeführern

wurde die Möglichkeit zur Abgabe einer Stellungnahme zu den Länderberichten innerhalb einer Frist von zwei Wochen

eingeräumt.

II. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogen:

1. Sachverhalt

1.1. Die Beschwerdeführer sind Staatsangehörige des Irak, arabischer Abstammung und Angehörige der sunnitischen

Glaubensgemeinschaft des Islam. Die Beschwerdeführer haben mit Ausnahme der in Österreich geborenen

Siebentbeschwerdeführerin vor ihrer Ausreise aus dem Irak in Bagdad gelebt.

Der Erstbeschwerdeführer hat im Juni 2015 und die Zweit- bis Sechstbeschwerdeführer haben im September 2015 den

Irak legal mittels Flug in die Türkei verlassen und reisten im Juni 2015 bzw. Oktober 2015 illegal in das österreichische

Bundesgebiet ein.

Seither sind sie durchgehend in Österreich aufhältig.

Der Erstbeschwerdeführer hat im Irak bis zur Matura die Schule besucht und anschließend eine Ausbildung zum

Elektriker absolviert. Diesen Beruf hat er nicht ausgeübt und war bis zu seiner Ausreise als Immobilienmakler tätig.

Durch diese Tätigkeit erwirtschaftete er sein Einkommen und sicherte auch den Lebensunterhalt seiner Familie. Der

Erstbeschwerdeführer lebte mit der Zweitbeschwerdeführerin und den gemeinsamen Kindern in einem Haus, das sich

in seinem Eigentum befand. Die wirtschaftliche Situation des Erstbeschwerdeführers und seiner Familie war gut.

Im Irak, in XXXX , sind noch die Mutter sowie zwei Schwestern des Erstbeschwerdeführers aufhältig und steht er mit

diesen in Kontakt. Der Vater des Erstbeschwerdeführers ist bereits verstorben. Zwei seiner Brüder sind in Österreich

aufhältig. Ein gemeinsamer Wohnsitz besteht mit diesen nicht.

Der Erstbeschwerdeführer ist gesund, arbeitsfähig und in Österreich strafrechtlich unbescholten.

Der Erstbeschwerdeführer spricht auf dem Niveau A2 die deutsche Sprache und hat am XXXX einen Werte- und

Orientierungskurs besucht.

Für den Erstbeschwerdeführer besteht eine Einstellungszusage als Reinigungskraft.

Der Erstbeschwerdeführer war für die Marktgemeinde XXXX gemeinnützig tätig. (Arbeitszeitbestätigung

Marktgemeinde XXXX vom 04.04.2019, 16.09.2019, 22.07.2020, Stundenzettel Marktgemeinde XXXX )

Der Erstbeschwerdeführer besucht ein Begegnungscafe und im Rahmen dessen auch Veranstaltungen. Weiters pLegt

er in der Wohngemeinde soziale und freundschaftliche Kontakte.

Die Zweitbeschwerdeführerin hat im Irak neun Jahre lang die Grundschule besucht, erlernte keinen Beruf und war

Hausfrau.



Sie ist gesund, arbeitsfähig und in Österreich strafrechtlich unbescholten.

In XXXX im XXXX von Bagdad sind nach wie vor die Eltern sowie ein Bruder der Zweitbeschwerdeführerin aufhältig. Ihre

Mutter ist Hausfrau und ihr Vater ist selbstständiger Immobilienmakler. Der im Irak wohnhafte Bruder der

Zweitbeschwerdeführerin ist körperlich behindert und sitzt im Rollstuhl. Zwei Brüder der Zweitbeschwerdeführerin

sind in Belgien aufhältig. Die Zweitbeschwerdeführerin hat alle zwei bis drei Monate Kontakt zu ihren Eltern im Irak.

Die Zweitbeschwerdeführerin spricht auf dem Niveau A1 die deutsche Sprache und hat am XXXX einen Werte- und

Orientierungskurs besucht.

Die Zweitbeschwerdeführerin besucht ein Begegnungscafe und im Rahmen dessen auch Veranstaltungen. Weiters

pflegt sie in der Wohngemeinde soziale und freundschaftliche Kontakte.

Der Drittbeschwerdeführer ist gesund und hat im Irak bis zur dritten Klasse die Schule besucht. Er kam im elften

Lebensjahr nach Österreich und besucht aktuell eine Polytechnische Schule. Er spricht auf einem guten Niveau die

deutsche Sprache und ist in Österreich strafrechtlich unbescholten.

Die Viertbeschwerdeführerin hat im Irak bis zur ersten Klasse die Schule besucht. Sie kam im siebten Lebensjahr nach

Österreich, besuchte die Volkschule, die sie im Schuljahr 2019/20 positiv abschloss und ist aktuell Schülerin an einer

Neuen Mittelschule.

Die Viertbeschwerdeführerin zeigte Symptome einer posttraumatischen Belastungsstörung und war von 17.06.2019

bis 24.09.2019 in psychotherapeutischer Behandlung. Die der Viertbeschwerdeführerin im Rahmen der

psychotherapeutischen Behandlung vermittelten Entspannungsmethoden sowie die therapeutische Intervention kann

die Viertbeschwerdeführerin gut für sich nutzen und deshalb mit ihren Ängsten, Alpträumen und ihrer

Schreckhaftigkeit im Alltag gut umgehen. Aktuell steht die Viertbeschwerdeführerin nicht in medizinischer oder

psychotherapeutischer Behandlung.

Die deutsche Sprache spricht die Viertbeschwerdeführerin auf einem guten Niveau.

Die Fünftbeschwerdeführerin ist gesund und kam im fünften Lebensjahr nach Österreich. Sie besucht die Volksschule

in XXXX und sprich auf einem guten Niveau die deutsche Sprache.

Die Sechstbeschwerdeführerin kam im dritten Lebensjahr nach Österreich. Im Jahr 2017 wurde bei ihr eine

posttraumatische Belastungsstörung diagnostiziert. Eine Psychotherapie wurde angeraten, bisher aber noch nicht in

Anspruch genommen. Die Sechstbeschwerdeführerin spricht auf einem guten Niveau die deutsche Sprache. Sie

besuchte in Österreich den Kindergarten, die Vorschule und aktuell die Volksschule.

Die Siebentbeschwerdeführerin wurde in Österreich geboren und wird ab dem verpLichtenden Kindergartenjahr den

Kindergarten besuchten. Sie verfügt über altersentsprechende Kenntnisse der deutschen Sprache.

Die Dritt- bis Sechstbeschwerdeführer sind in den jeweiligen Klassengemeinschaften integriert und pLegen

freundschaftliche Kontakte zu den Mitschülern.

Es kann nicht festgestellt werden, dass die Beschwerdeführer im Irak vor ihrer Ausreise einer individuellen Verfolgung

durch staatliche Organe oder durch Dritte ausgesetzt waren oder sie im Falle einer Rückkehr in den Irak einer solchen

ausgesetzt wären.

Es konnte auch nicht festgestellt werden, dass die Beschwerdeführer im Fall der Rückkehr in den Irak mit maßgeblicher

Wahrscheinlichkeit der Gefahr einer Verletzung der durch Art. 2 und 3 EMRK geschützten Rechte ausgesetzt sind oder

dass sonstige Gründe vorliegen, die einer Rückkehr oder Rückführung (Abschiebung) in den Herkunftsstaat

entgegenstehen würden.

1.2. Zur Lage im Irak wird festgestellt:

Politische Lage

Die politische Landschaft des Irak hat sich seit dem Sturz Saddam Husseins im Jahr 2003 enorm verändert (KAS

2.5.2018) und es wurde ein neues politisches System im Irak eingeführt (Fanack 2.9.2019). Gemäß der Verfassung vom

15.10.2005 ist der Irak ein islamischer, demokratischer, föderaler und parlamentarisch-republikanischer Staat (AA

12.1.2019; vgl. GIZ 1.2020a; Fanack 2.9.2019), der aus 18 Gouvernements (muhafaz?t) besteht (Fanack 2.9.2019). Artikel

47 der Verfassung sieht eine Gewaltenteilung zwischen Exekutive, Legislative und Judikative vor (RoI 15.10.2005). Die



Kurdische Region im Irak (KRI) ist Teil der Bundesrepublik Irak und besteht aus den drei nördlichen Gouvernements

Dohuk, Erbil und Sulaymaniyah. Sie wird von einer Regionalverwaltung, der kurdischen Regionalregierung (Kurdistan

Regional Government, KRG), verwaltet und verfügt über eigene Streitkräfte (Fanack 2.9.2019). Beherrschende

Themenblöcke der irakischen Innenpolitik sind Sicherheit, Wiederaufbau und Grundversorgung,

Korruptionsbekämpfung und Ressourcenverteilung, die systemisch miteinander verknüpft sind (GIZ 1.2020a).

An der Spitze der Exekutive steht der irakische Präsident, der auch das Staatsoberhaupt ist. Der Präsident wird mit

einer Zweidrittelmehrheit des irakischen Parlaments (majlis al-nuww?b, engl.: Council of Representatives, dt.:

Repräsentantenrat) für eine Amtszeit von vier Jahren gewählt und kann einmal wiedergewählt werden. Er genehmigt

Gesetze, die vom Parlament verabschiedet werden. Der Präsident wird von zwei Vizepräsidenten unterstützt, mit

denen er den Präsidialrat bildet, welcher einstimmige Entscheidungen trifft (Fanack 2.9.2019).

Der Premierminister wird vom Präsidenten designiert und vom Parlament bestätigt (Fanack 2.9.2019; vgl. RoI

15.10.2005). Der Premierminister führt den Vorsitz im Ministerrat und leitet damit die tägliche Politik und ist auch

Oberbefehlshaber der Streitkräfte (Fanack 27.9.2018).

Die gesetzgebende Gewalt, die Legislative, wird vom irakischen Repräsentantenrat (Parlament) ausgeübt (Fanack

2.9.2019). Er besteht aus 329 Abgeordneten (CIA 28.2.2020; vgl. GIZ 1.2020a). Neun Sitze werden den Minderheiten zur

Verfügung gestellt, die festgeschriebene Mindest-Frauenquote im Parlament liegt bei 25% (GIZ 1.2020a).

Nach einem ethnisch-konfessionellen System (Muhasasa) teilen sich die drei größten Bevölkerungsgruppen des Irak -

Schiiten, Sunniten und Kurden - die Macht durch die Verteilung der Ämter des Präsidenten, des Premierministers und

des Parlamentspräsidenten (AW 4.12.2019). So ist der Parlamentspräsident gewöhnlich ein Sunnit, der

Premierminister ist ein Schiit und der Präsident der Republik ein Kurde (Al Jazeera 15.9.2018). Viele sunnitische Iraker

stehen der schiitischen Dominanz im politischen System kritisch gegenüber. Die Machtverteilungsarrangements

zwischen Sunniten, Schiiten und Kurden festigen den EinLuss ethnisch-religiöser Identitäten und verhindern die

Herausbildung eines politischen Prozesses, der auf die Bewältigung politischer Sachfragen abzielt (AA 12.1.2019).

Am 12.5.2018 fanden im Irak Parlamentswahlen statt, die fünfte landesweite Wahl seit der Absetzung Saddam Husseins

im Jahr 2003. Die Wahl war durch eine historisch niedrige Wahlbeteiligung und Betrugsvorwürfe gekennzeichnet,

wobei es weniger Sicherheitsvorfälle gab als bei den Wahlen in den Vorjahren (ISW 24.5.2018). Aufgrund von

Wahlbetrugsvorwürfen trat das Parlament erst Anfang September zusammen (ZO 2.10.2018).

Am 2.10.2018 wählte das neu zusammengetretene irakische Parlament den moderaten kurdischen Politiker Barham

Salih von Patriotischen Union Kurdistans (PUK) zum Präsidenten des Irak (DW 2.10.2018; vgl. ZO 2.10.2018; KAS

5.10.2018). Dieser wiederum ernannte den schiitischen Politik-Veteranen Adel Abd al-Mahdi zum Premierminister und

beauftragte ihn mit der Regierungsbildung (DW 2.10.2018). Nach langen Verhandlungsprozessen und zahlreichen

Protesten wurden im Juni 2019 die letzten und sicherheitsrelevanten Ressorts Innere, Justiz und Verteidigung besetzt

(GIZ 1.2020a).

Im November 2019 trat Premierminister Adel Abdul Mahdi als Folge der seit dem 1.10.2019 anhaltenden

Massenproteste gegen die Korruption, den sinkenden Lebensstandard und den ausländischen EinLuss im Land,

insbesondere durch den Iran, aber auch durch die Vereinigten Staaten (RFE/RL 24.12.2019; vgl. RFE/RL 6.2.2020).

Präsident Barham Salih ernannte am 1.2.2020 Muhammad TawPq Allawi zum neuen Premierminister (RFE/RL

6.2.2020). Dieser scheiterte mit der Regierungsbildung und verkündete seinen Rücktritt (Standard 2.3.2020; vgl.

Reuters 1.3.2020). Am 17.3.2020 wurde der als sekulär geltende Adnan al-ZurP, ehemaliger Gouverneur von Najaf als

neuer Premierminister designiert (Reuters 17.3.2020).

Im Dezember 2019 hat das irakische Parlament eine der Schlüsselforderung der Demonstranten umgesetzt und einem

neuen Wahlgesetz zugestimmt (RFE/RL 24.12.2019; vgl. NYT 24.12.2019). Das neue Wahlgesetz sieht vor, dass zukünftig

für Einzelpersonen statt für Parteienlisten gestimmt werden soll. Hierzu soll der Irak in Wahlbezirke eingeteilt werden.

Unklar ist jedoch für diese Einteilung, wie viele Menschen in den jeweiligen Gebieten leben, da es seit über 20 Jahren

keinen Zensus gegeben hat (NYT 24.12.2019).

Die nächsten Wahlen im Irak sind die Provinzwahlen am 20.4.2020, wobei es sich um die zweite Verschiebung des

ursprünglichen Wahltermins vom 22.12.2018 handelt. Es ist unklar, ob die Wahl in allen Gouvernements des Irak

stattPnden wird, insbesondere in jenen, die noch mit der Rückkehr von IDPs und dem Wiederaufbau der Infrastruktur



zu kämpfen haben. Die irakischen Provinzwahlen umfassen nicht die Gouvernements Erbil, Sulaymaniyah, Duhok und

Halabja, die alle Teil der KRI sind, die von ihrer eigenen Wahlkommission festgelegte Provinz- und Kommunalwahlen

durchführt (Kurdistan24 17.6.2019).
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Sicherheitslage

Im Dezember 2017 erklärte die irakische Regierung den militärischen, territorialen Sieg über den Islamischen Staat (IS)

(Reuters 9.12.2017; vgl. AI 26.2.2019). Die Sicherheitslage hat sich, seitdem verbessert (FH 4.3.2020). Ende 2018

befanden sich die irakischen Sicherheitskräfte (ISF) in der nominellen Kontrolle über alle vom IS befreiten Gebiete

(USDOS 1.11.2019).

Derzeit ist es staatlichen Stellen nicht möglich, das Gewaltmonopol des Staates sicherzustellen. Insbesondere

schiitische Milizen, aber auch sunnitische Stammesmilizen handeln eigenmächtig. Die im Kampf gegen den IS

mobilisierten, zum Teil vom Iran unterstützten Milizen sind nur eingeschränkt durch die Regierung kontrollierbar und

stellen eine potenziell erhebliche Bedrohung für die Bevölkerung dar. Durch die teilweise Einbindung der Milizen in

staatliche Strukturen (zumindest formaler Oberbefehl des Ministerpräsidenten, Besoldung aus dem Staatshaushalt)

verschwimmt die Unterscheidung zwischen staatlichen und nicht-staatlichen Akteuren (AA 12.1.2019).

In der Wirtschaftsmetropole Basra im Süden des Landes können sich die staatlichen Ordnungskräfte häuPg nicht

gegen mächtige Stammesmilizen mit Verbindungen zur Organisierten Kriminalität durchsetzen. Auch in anderen

Landesteilen ist eine Vielzahl von Gewalttaten mit rein kriminellem Hintergrund zu beobachten (AA 12.1.2019).

Insbesondere in Bagdad kommt es zu Entführungen durch kriminelle Gruppen, die Lösegeld für die Freilassung ihrer

Opfer fordern (FIS 6.2.2018). Die Zahl der Entführungen gegen Lösegeld zugunsten extremistischer Gruppen wie dem

IS oder krimineller Banden ist zwischenzeitlich zurückgegangen (Diyaruna 5.2.2019), aber UNAMI berichtet, dass seit

Beginn der Massenproteste vom 1.10.2019 fast täglich Demonstranten in Bagdad und im gesamten Süden des Irak

verschwunden sind. Die Entführer werden als „Milizionäre“, „bewaInete Organisationen“ und „Kriminelle“ bezeichnet

(New Arab 12.12.2019).

Die zunehmenden Spannungen zwischen dem Iran und den USA stellen einen zusätzlichen, die innere Stabilität des

Irak gefährdenden EinLuss dar (ACLED 2.10.2019a). Nach einem AngriI auf eine Basis der Volksmobilisierungskräfte

(PMF) in Anbar, am 25. August (Al Jazeera 25.8.2019), erhob der irakische Premierminister Mahdi Ende September

erstmals o^ziell Anschuldigungen gegen Israel, für eine Reihe von AngriIen auf PMF-Basen seit Juli 2019

verantwortlich zu sein (ACLED 2.10.2019b; vgl. Reuters 30.9.2019). Raketeneinschläge in der Grünen Zone in Bagdad,

nahe der US-amerikanischen Botschaft am 23. September 2019, werden andererseits pro-iranischen Milizen

zugeschrieben, und im Zusammenhang mit den Spannungen zwischen den USA und dem Iran gesehen (ACLED

2.10.2019b; vgl. Al Jazeera 24.9.2019; Joel Wing 16.10.2019).

Als Reaktion auf die Ermordung des stellvertretenden Leiters der PMF-Kommission, Abu Mahdi Al-Muhandis, sowie des

Kommandeurs der Quds-Einheiten des Korps der Islamischen Revolutionsgarden des Iran, Generalmajor Qassem

Soleimani, durch einen DrohnenangriI der USA am 3.1.2020 (Al Monitor 23.2.2020; vgl. MEMO 21.2.2020; Joel Wing

15.1.2020) wurden mehrere US-Stützpunkte durch den Iran und PMF-Milizen mit Raketen und Mörsern beschossen

(Joel Wing 15.1.2020).
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Islamischer Staat (IS)

Seit der Verkündigung des territorialen Sieges des Irak über den Islamischen Staat (IS) durch den damaligen

Premierminister al-Abadi im Dezember 2017 (USCIRF 4.2019; vgl Reuters 9.12.2017) hat sich der IS in eine

Aufstandsbewegung gewandelt (Military Times 7.7.2019) und kehrte zu Untergrund-Taktiken zurück (USDOS 1.11.2019;

vgl. BBC 23.12.2019; FH 4.3.2020). Zahlreiche Berichte erwähnen Umstrukturierungsbestrebungen des IS sowie eine

Mobilisierung von Schläferzellen (Portal 9.10.2019) und einen neuerlichen Machtzuwachs im Norden des Landes (PGN

11.1.2020).

Der IS unterhält ein Netz von Zellen, die sich auf die Gouvernements Ninewa, Salah ad-Din, Kirkuk und Diyala

konzentrieren, während seine Taktik IED-AngriIe auf Sicherheitspersonal, Brandstiftung auf landwirtschaftlichen

Flächen und Erpressung von Einheimischen umfasst (Garda 3.3.2020). Der IS führt in vielen Landesteilen weiterhin

kleinere bewaInete Operationen, Attentate und AngriIe mit improvisierten Sprengkörpern (IED) durch (USCIRF



4.2019). Er stellt trotz seines Gebietsverlustes weiterhin eine Bedrohung für Sicherheitskräfte und Zivilisten,

einschließlich Kinder, dar (UN General Assembly 30.7.2019). Er ist nach wie vor der Hauptverantwortliche für Übergriffe

und Gräueltaten im Irak, insbesondere in den Gouvernements Anbar, Bagdad, Diyala, Kirkuk, Ninewa und Salah ad-Din

(USDOS 11.3.2020; vgl. UN General Assembly 30.7.2019). Im Jahr 2019 war der IS insbesondere in abgelegenem,

schwer zugänglichem Gelände aktiv, hauptsächlich in den Wüsten der Gouvernements Anbar und Ninewa sowie in den

Hamrin-Bergen, die sich über die Gouvernements Kirkuk, Salah ad-Din und Diyala erstrecken (ACLED 2.10.2019a). Er ist

nach wie vor dabei sich zu reorganisieren und versucht seine Kader und Führung zu erhalten (Joel Wing 16.10.2019).

Der IS setzt weiterhin auf Gewaltakte gegen Regierungziele sowie regierungstreue zivile Ziele, wie Polizisten,

Stammesführer, Politiker, Dorfvorsteher und Regierungsmitarbeiter (ACLED 2.10.2019a; vgl. USDOS 1.11.2019), dies

unter Einsatz von improvisierten Sprengkörpern (IEDs) und SchusswaIen sowie mittels gezielten Morden (USDOS

1.11.2019), sowie Brandstiftung. Die ÜbergriIe sollen Spannungen zwischen arabischen und kurdischen

Gemeinschaften entfachen, die Wiederaufbaubemühungen der Regierung untergraben und soziale Spannungen

verschärfen (ACLED 2.10.2019a).

Insbesondere in den beiden Gouvernements Diyala und Kirkuk scheint der IS im Vergleich zum Rest des Landes mit

relativ hohem Tempo sein Fundament wieder aufzubauen, wobei er die lokale Verwaltung und die Sicherheitskräfte

durch eine hohe Abfolge von AngriIen herausfordert (Joel Wing 16.10.2019). Der IS ist fast vollständig in ländliche und

gebirgige Regionen zurückgedrängt, in denen es wenig Regierungspräsenz gibt, und wo er de facto die Kontrolle über

einige Gebiete insbesondere im Süden von Kirkuk und im zentralen und nordöstlichen Diyala aufgebaut hat (Joel Wing

3.2.2020).

Im Mai 2019 hat der IS im gesamten Mittelirak landwirtschaftliche AnbauLächen in Brand gesetzt, mit dem Zweck die

Bauernschaft einzuschüchtern und Steuern einzuheben, bzw. um die Bauern zu vertreiben und ihre Dörfer als

Stützpunkte nutzen zu können. Das geschah bei insgesamt 33 Bauernhöfen - einer in Bagdad, neun in Diyala, 13 in

Kirkuk und je fünf in Ninewa und Salah ad-Din - wobei es gleichzeitig auch Brände wegen der heißen Jahreszeit und

infolge lokaler Streitigkeiten gab (Joel Wing 5.6.2019; vgl. ACLED 18.6.2019). Am 23.5.2019 bekannte sich der Islamische

Staat (IS) in seiner Zeitung Al-Nabla zu den Brandstiftungen. Kurdische Medien berichteten zudem von Brandstiftung in

Daquq, Khanaqin und Makhmour (BAMF 27.5.2019; vgl. ACLED 18.6.2019). Im Jänner 2020 hat der IS eine BüIelherde

in Baquba im Distrikt Khanaqin in Diyala abgeschlachtet, um eine Stadt einzuschüchtern (Joel Wing 3.2.2020; vgl. NINA

17.1.2020).

Mit Beginn der Massenproteste im Oktober 2019 stellte der IS seine Operation weitgehend ein, wie er es stets während

Demonstrationen getan hat, trat aber mit dem Nachlassen der Proteste wieder in den Konflikt ein (Joel Wing 6.1.2020).
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Sicherheitsrelevante Vorfälle, Opferzahlen

Vom Irak-Experten Joel Wing wurden im Lauf des Monats November 2019 für den Gesamtirak 55 sicherheitsrelevante

Vorfälle mit 47 Toten und 98 Verletzten verzeichnet, wobei vier Vorfälle, Raketenbeschuss einer Militärbasis und der

„Grünen Zone“ in Bagdad (Anm.: ein geschütztes Areal im Zentrum Bagdads, das irakische Regierungsgebäude und

internationale Auslandvertretungen beherbergt), pro-iranischen Volksmobilisierungskräften (PMF) zugeschrieben

werden (Joel Wing 2.12.2019). Im Dezember 2019 waren es 120 sicherheitsrelevante Vorfälle mit 134 Toten und 133

Verletzten, wobei sechs dieser Vorfälle pro-iranischen Gruppen zugeschrieben werden, die gegen US-Militärlager oder

gegen die Grüne Zone gerichtet waren (Joel Wing 6.1.2020). Im Jänner 2020 wurden 91 sicherheitsrelevante Vorfälle mit

53 Toten und 139 Verletzten verzeichnet, wobei zwölf Vorfälle, Raketen- und Mörserbeschuss, pro-iranischen PMF,

bzw. dem Iran zugeschrieben werden, während der Islamische Staat (IS) für die übrigen 79 verantwortlich gemacht

wird (Joel Wing 3.2.2020). Im Febraur 2020 waren es 85 Vorfälle, von denen drei auf pro-iranischen PMF

zurückzuführen sind (Joel Wing 5.3.2020).

Der Rückgang an Vorfällen mit IS-Bezug Ende 2019 wird mit den Anti-Regierungsprotesten in Zusammenhang gesehen,

da der IS bereits in den vorangegangenen Jahren seine AngriIe während solcher Proteste reduziert hat. Schließlich

verstärkte der IS seine Angriffe wieder (Joel Wing 3.2.2020).
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Sicherheitslage Bagdad

Das Gouvernement Bagdad ist das kleinste und am dichtesten bevölkerte Gouvernement des Irak mit einer

Bevölkerung von mehr als sieben Millionen Menschen. Die Mehrheit der Einwohner Bagdads sind Schiiten. In der

Vergangenheit umfasste die Hauptstadt viele gemischte schiitische, sunnitische und christliche Viertel, der Bürgerkrieg

von 2006-2007 veränderte jedoch die demograPsche Verteilung in der Stadt und führte zu einer Verringerung der

sozialen Durchmischung sowie zum Entstehen von zunehmend homogenen Vierteln. Viele Sunniten Lohen aus der

Stadt, um der Bedrohung durch schiitische Milizen zu entkommen. Die Sicherheit des Gouvernements wird sowohl

vom „Baghdad Operations Command“ kontrolliert, der seine Mitglieder aus der Armee, der Polizei und dem

Geheimdienst bezieht, als auch von den schiitischen Milizen, die als stärker werdend beschrieben werden (OFPRA

10.11.2017).

Entscheidend für das Verständnis der Sicherheitslage Bagdads und der umliegenden Gebiete sind sechs mehrheitlich

sunnitische Regionen (LatiPya, Taji, al-Mushahada, al-Tarmia, Arab Jibor und al-Mada'in), die die Hauptstadt von

Norden, Westen und Südwesten umgeben und den sogenannten „Bagdader Gürtel“ (Baghdad Belts) bilden (Al Monitor

11.3.2016). Der Bagdader Gürtel besteht aus Wohn-, Agrar- und Industriegebieten sowie einem Netz aus Straßen,

Wasserwegen und anderen Verbindungslinien, die in einem Umkreis von etwa 30 bis 50 km um die Stadt Bagdad

liegen und die Hauptstadt mit dem Rest des Irak verbinden. Der Bagdader Gürtel umfasst, beginnend im Norden und

im Uhrzeigersinn die Städte: Taji, Tarmiyah, Baqubah, Buhriz, Besmaja und Nahrwan, Salman Pak, Mahmudiyah, Sadr

al-YusuPyah, Fallujah und Karmah und wird in die Quadranten Nordosten, Südosten, Südwesten und Nordwesten

unterteilt (ISW 2008).

Fast alle Aktivitäten des Islamischen Staate (IS) im Gouvernement Bagdad betreIen die Peripherie der Hauptstadt, den

„Bagdader Gürtel“ im äußeren Norden, Süden und Westen (Joel Wing 5.8.2019; vgl. Joel Wing 16.10.2019; Joel Wing

6.1.2020; Joel Wing 5.3.2020), doch der IS versucht seine Aktivitäten in Bagdad wieder zu erhöhen (Joel Wing 5.8.2019).

Die Bestrebungen des IS, wieder in der Hauptstadt Fuß zu fassen, sind Ende 2019 im Zuge der Massenproteste ins

Stocken geraten, scheinen aber mittlerweile wieder aufgenommen zu werden (Joel Wing 3.2.2020; vgl. Joel Wing

5.3.2020).

Dabei wurden am 7.und 16.9.2019 jeweils fünf Vorfälle mit „Unkonventionellen Spreng- und Brandvorrichtungen“

(IEDs) in der Stadt Bagdad selbst verzeichnet (Joel Wing 16.10.2019). Seit November 2019 setzt der IS Motorrad-

Bomben in Bagdad ein. Zuletzt detonierten am 8. und am 22.2.2020 jeweils fünf IEDs in der Stadt Bagdad (Joel Wing

5.3.2020).

Für den Zeitraum von November 2019 bis Jänner 2020 wurden im Gouvernement Bagdad 60 sicherheitsrelevante

Vorfälle mit 42 Toten und 61 Verletzten verzeichnet (Joel Wing 2.12.2019; vgl. Joel Wing 6.1.2020; Joel Wing 3.2.2020), im

Februar 2020 waren es 25 Vorfälle mit zehn Toten und 35 Verletzten (Joel Wing 5.3.2020). Die meisten dieser

sicherheitsrelevanten Vorfälle werden dem IS zugeordnet, jedoch wurden im Dezember 2019 drei dieser Vorfälle pro-

iranischen Milizen der Volksmobilisierungskräfte (PMF) zugeschrieben, ebenso wie neun Vorfälle im Jänner 2020 und

ein weiterer im Februar (Joel Wing 6.1.2020; vgl Joel Wing 5.3.2020)

Die Ermordung des iranischen Generals Suleimani und des stellvertretenden Kommandeurs der PMF, Abu Muhandis,

durch die USA führte unter anderem in der Stadt Bagdad zu einer Reihe von Vergeltungsschlägen durch pro-iranische

PMF-Einheiten. Es wurden neun Raketen und MörserangriIe verzeichnet, die beispielsweise gegen die Grüne Zone

und die darin befindliche US-Botschaft sowie das Militärlager Camp Taji gerichtet waren (Joel Wing 3.2.2020).

Seit 1.10.2019 kommt es in mehreren Gouvernements, darunter auch in Bagdad, zu teils gewalttätigen



Demonstrationen.
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Sicherheitslage Nord- und Zentralirak

Der Islamische Staat (IS) ist im Zentralirak nach wie vor am aktivsten (Joel Wing 3.2.2020), so sind Ninewa, Salah ad-Din,

Kirkuk und Diyala nach wie vor die Hauptaktionsgebiete der Aufständischen (Joel Wing 2.12.2019).

In den sogenannten „umstrittenen Gebieten“, die sowohl von der Zentralregierung als auch von der kurdischen

Regionalregierung (KRG) beansprucht werden, und wo es zu erheblichen Sicherheitslücken zwischen den

zentralstaatlichen und kurdischen Einheiten kommt, verfügt der IS nach wie vor über operative Kapazitäten, um

AngriIe, Bombenanschläge, Morde und Entführungen durchzuführen (Kurdistan24 7.8.2019). Die Sicherheitsaufgaben

in den „umstrittenen Gebieten“ werden zwischen der Bundespolizei und den Volksmobilisierungskräften (al-Hashd

ash-Sha‘bi/PMF) geteilt (Rudaw 31.5.2019). Der IS ist fast vollständig in ländliche und gebirgige Regionen

zurückgedrängt, in denen es wenig Regierungspräsenz gibt, und wo er de facto die Kontrolle über einige Gebiete

insbesondere im Süden von Kirkuk und im zentralen und nordöstlichen Diyala aufgebaut hat (Joel Wing 3.2.2020).

Bei den zwischen Bagdad und Erbil „umstrittenen Gebieten“ handelt es sich um einen breiten territorialen Gürtel der

zwischen dem „arabischen“ und „kurdischen“ Irak liegt und sich von der iranischen Grenze im mittleren Osten bis zur

syrischen Grenze im Nordwesten erstreckt (Crisis Group 14.12.2018). Die „umstrittenen Gebiete“ umfassen Gebiete in

den Gouvernements Ninewa, Salah ad-Din, Kirkuk und Diyala. Dies sind die Distrikte Sinjar (Shingal), Tal Afar, Tilkaef,

Sheikhan, Hamdaniya und Makhmour, sowie die Subdistrikte Qahtaniya and Bashiqa in Ninewa, der Distrikt Tuz

Khurmatu in Salah ad-Din, das gesamte Gouvernement Kirkuk und die Distrikte Khanaqin und Kifri, sowie der

Subdistrikt Mandali in Diyala (USIP 2011). Die Bevölkerung der „umstrittenen Gebiete“ ist sehr heterogen und umfasst

auch eine Vielzahl unterschiedlicher ethnischer und religiöser Minderheiten, wie Turkmenen, Jesiden, Schabak,

Chaldäer, Assyrer und andere. Kurdische Peshmerga eroberten Teile dieser umstrittenen Gebiete vom IS zurück und

verteidigten sie, bzw. stießen in das durch den Zerfall der irakischen Armee entstandene Vakuum vor. Als Reaktion auf

das kurdische Unabhängigkeitsreferendum im Jahr 2017, das auch die „umstrittenen Gebiete“ umfasste, haben die

irakischen Streitkräfte diese wieder der kurdischen Kontrolle entzogen (Crisis Group 14.12.2018).

Gouvernement Ninewa

Der Islamische Staat (IS) hat seine Präsenz in Ninewa durch Kräfte aus Syrien verstärkt und führte seine Operationen



hauptsächlich im Süden und Westen des Gouvernements aus (Joel Wing 3.5.2019). Er verfügt aber auch in Mossul über

Zellen (Joel Wing 5.6.2019). Es wird außerdem vermutet, dass der IS vorhat in den Badush Bergen, westlich von Mossul,

Stützpunkte einzurichten (ISW 19.4.2019).

Für den Zeitraum von November 2019 bis Jänner 2020 wurden im Gouvernement Ninewa 40 sicherheitsrelevante

Vorfälle mit 33 Toten und 25 Verletzten verzeichnet (Joel Wing 2.12.2019; vgl. Joel Wing 6.1.2020; Joel Wing 3.2.2020), im

Februar 2020 waren es zwölf Vorfälle mit 35 Toten und 15 Verletzten (Joel Wing 5.3.2020). Die meisten der

sicherheitsrelevanten Vorfälle in Ninewa ereigneten sich im Süden des Gouvernements (Joel Wing 3.2.2020).

Gouvernement Diyala

Das Gouvernement Diyala zählt regelmäßig zu den Regionen mit den meisten sicherheitsrelevanten Vorfällen und als

die gewalttätigste Region des Irak (Joel Wing 5.8.2019; vgl. Joel Wing 9.9.2019) und ist weiterhin ein Kerngebiet des IS

(Joel Wing 3.2.2020). Trotz wiederholter Militäroperationen in Diyala kann sich der IS noch immer in den ausgedehnten

Gebieten, die sich vom westlichen Teil Diyalas bis zu den Hamreen Bergen im Norden des Gouvernements erstrecken,

sowie in den schwer zugänglichen Gebieten nahe der Grenze zum Iran halten (Xinhua 22.12.2019). Es kommt in Diyala

regelmäßig zu Konfrontationen des IS mit Sicherheitskräften und zu Übergriffen auf Städte (Joel Wing 5.8.2019).

Der IS hat Zugang zu allen ländlichen Gebieten in Diyala (Joel Wing 5.8.2019), aus denen er einerseits Zivilisten

vertreibt, um dort Basen zu errichten, und wo er anderseits wiederholt die lokale Verwaltung und Sicherheitskräfte

angreift (Joel Wing 9.9.2019). So häufen sich Berichte über zunehmende Vertreibung von Zivilisten aus ländlichen

Gebieten, beispielsweise aus den Bezirken Khanaqin und Jalawla, wegen der Bedrohung durch den IS und dem

Unvermögen der Sicherheitskräfte (Irakische Armee/ISF und PMF) für deren Sicherheit zu sorgen (Joel Wing 25.11.2019;

vgl. Rudaw 3.12.2019). Ein Hauptproblem Diyalas ist die mangelhafte Kommunikation zwischen den vielen

unterschiedlichen Sicherheitsakteuren in der Region (Joel Wing 9.9.2019), andererseits gibt es generell zu wenige

Sicherheitskräfte in Diyala, was der IS auszunutzen versteht (Joel Wing 5.8.2019). Die übrigen Vorfälle betrafen

hauptsächlich den Norden und das Zentrum von Diyala. Im Süden und Westen gab es hingegen kaum

sicherheitsrelevante Vorfälle (Joel Wing 9.9.2019).

Ende 2019 und Anfang 2020 hat der IS seinen Aktionsschwerpunkt verschoben. Während sich bisher die meisten

Vorfälle im Distrikt Khanaqin, rund um die Städte Khanaqin und Jalawla, ereigneten, verlegte der IS seinen Fokus

zunehmend auf das Zentrum des Gouvernements, insbesondere auf den Distrikt Muqdadiya (Joel Wing 6.1.2020; vgl.

Joel Wing 3.2.2020), sowie auch in die westlichen Gebiete Diyalas. Diese Verlagerung wird im Zusammenhang mit einer

Kampagne der irakischen Sicherheitskräfte (ISF) in Khanaqin gesehen. Damit zeigt der IS aber auch, dass er die

Kapazität hat im gesamten Gouvernement aktiv zu werden (Joel Wing 3.2.2020).

Für den Zeitraum von November 2019 bis Jänner 2020 wurden im Gouvernement Diyala 78 sicherheitsrelevante

Vorfälle mit 65 Toten und 93 Verletzten verzeichnet (Joel Wing 2.12.2019; vgl. Joel Wing 6.1.2020; Joel Wing 3.2.2020), im

Febraur 2020 waren es 24 Vorfälle mit 16 Toten und 27 Verletzten (Joel Wing 5.3.2020).

Gouvernement Salah ad-Din

Im Gouvernement Salah ad-Din ist der IS hauptsächlich in ländlichen Regionen aktiv. Im Dezember 2019 setzte der IS

erstmals seit Mai 2019 wieder Autobomben ein (Joel Wing 6.1.2020). Drei derartige Attacken trafen Sicherheitskräfte

der PMF (Joel Wing 6.1.2020; vgl. Rudaw 12.12.2019; Anadolu 13.12
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